
Die BIZ Berufsberatungs- und Informationszentren sind eine Dienst-

leistung der Bildungs- und Kulturdirektion des Kantons Bern

Campus Voja 2021

Case Management Berufsbildung & Brückenangebote



2Berufs- und Studienberatung

Case Management Berufsbildung 

& Triagestelle Brückenangebote

Triagestelle 

Brückenangebote
Case Management 

Berufsbildung

CMBB



Die BIZ Berufsberatungs- und Informationszentren sind eine Dienst-

leistung der Bildungs- und Kulturdirektion des Kantons Bern

Campus Voja

Brückenangebote



4Berufs- und Studienberatung

Brückenangebote
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Brückenangebote
Übersicht Brückenangebote Kanton Bern 

Berufsvorbereitendes Schuljahr BVS Praxis und Allgemeinbildung (BPA) 

Berufsvorbereitendes Schuljahr BVS Praxis und Integration (BPI) 

Vorlehre Standard 

Vorlehre 25Plus

Vorlehre Integration 

Motivationssemester SEMO Standard

BVS Plus 

Motivationssemester SEMO Plus



Berufsvorbereitendes Schuljahr 

Praxis und Allgemeinbildung (BPA)

 5 Tage Unterricht mit praktischen Anteilen von mind. 10 % bis max. 40 % 

berufsbezogene Schwerpunkte

Vollzeit, 1 Jahr, Schulferien

 Ziel : Einstieg in die berufliche Grundbildung Berufswahlprozess abschliessen, praktische 

Fähigkeiten und Allgemeinbildung entsprechend Berufswunsch ergänzen, 

Persönlichkeitsentwicklung

 Aufnahmekriterien: Fokus Realschule, hohe Motivation für weiteres Schuljahr, aktiver 

Berufswahlprozess hat stattgefunden, Bildungs- und Förderbedarf ist vorhanden

 Anmeldung: 9.Klasse durch KLP, alle anderen Triagestelle Brückenangebote

 Kosten: Schulgeld CHF 1000.– pro Jahr + ca. CHF 1000.– für Lehrmittel, Exkursionen, etc.



Berufsvorbereitendes Schuljahr 

Praxis und Integration (BPI 1 & BPI 2)

 5 Tage Unterricht mit praktischen Anteilen von mind. 10 % bis max. 40 % 

Vollzeit, 1-2 Semester (modular), Schulferien

 Ziel : Integrationsförderung von kürzlich Zugezogenen

BPI 1: Landessprache, Allgemeinbildung & praktischen Fähigkeiten,  Alltagswissen in der Schweiz 

& erste Berufsorientierung

BPI 2: Berufswahl und Vorbereitung Einstieg in die berufliche Grundbildung, erweiterter Erwerb 

Landessprache, Allgemeinbildung & praktische Fähigkeiten entsprechend Berufswunsch ergänzen

 Aufnahmekriterien: schulische Grundkompetenzen für die Berufsvorbereitung sowie hohe 

Motivation für den Unterrichtsbesuch sind vorhanden, Sprachkenntnisse A1 (BPI1), A2 (BPI2)

 Anmeldung: 9.Klasse durch KLP, nach Volksschule durch die regionalen Partner im Asyl- und 

Flüchtlingsbereich sowie durch Triagestelle Brückenangebote

 Kosten: Schulgeld CHF 1000.– pro Jahr + ca. CHF 1000.– für Lehrmittel, Exkursionen, etc.



Berufsvorbereitendes Schuljahr 

BVS Plus

 abwechselnd halb Unterricht und halb Schnuppereinsätze, Vollzeit, 1 Jahr, 6 Wochen Ferien

Bildung, Schnuppereinsätze & intensive Begleitung

 Ziel : Einstieg in die berufliche Grundbildung, Persönlichkeitsentwicklung

Vermittlung von Fachkompetenz und überfachlichen Kompetenzen

 Aufnahmekriterien: Hoher Förderbedarf in den überfachlichen Kompetenzen, Motivation für 

Schnuppereinsätze alle 14 Tage

 Anmeldung: alle Anmeldungen durch Triagestelle Brückenangebote

 Kosten: Schulgeld CHF 1000.– pro Jahr + ca. CHF 1000.– für Lehrmittel, Exkursionen, etc.



Vorlehre
Standard, Integration, 25+

 dual: 2 Tage Unterricht, 3 Tage Arbeit in externem Betrieb  (Vertrag und Lohn)

Vollzeit, 1 Jahr (Start im Aug.; Einstieg bis Jan. möglich), mind. 5 Wochen Ferien (unter 20- jährig)

 Ziel : Einstieg in die berufliche Grundbildung, Verbessern der schulischen und persönlichen 

Kompetenzen entsprechend Berufswunsch, berufspraktische Kompetenzen erwerben 

 Aufnahmekriterien: genehmigter Vorlehrvertrag vorhanden,  Motivation

 Anmeldung: 9.Schuljahr: Anmeldung durch KLP, nach Volksschule: Selbstanmeldung nur mit 

Vorlehrvertrag bis jeweils Januar möglich
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SEMO Standard

- dual: 2 Tage Bildung & Bewerbungs-
coaching, 3 Tage Arbeit intern/extern

- Dauer: max.210 Tage

- Ziel: Einstieg in die berufliche 
Grundbildung

- Bereitschaft Berufssituation zu 
verbessern & eine berufliche 
Grundbildung zu absolvieren

Motivationssemester 
SEMO Standard / SEMO Plus

- Anmeldung nur über Triagestelle, ganzjährig möglich 

- Eintritt wöchentlich, sofern freie Plätze

- keine Kosten, Entschädigung individuell

SEMO Plus

- Teilnahme ab 40% Pensum, Arbeit & 
Coaching

- Dauer: flexibel, max. 22 Monate

- Ziel: Erlangung Grundarbeitsfähigkeit, 
Persönlichkeitsentwicklung, mittelfristig 
Einstieg in Grundbildung
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Brückenangebote
Nützliche Links & Unterlagen

 Broschüre Brückenangebot

 Link Informationen Kanton Brückenangebot und Anmeldung

 Übersicht Angebotssystematik Brückenangebote

https://www.erz.be.ch/erz/de/index/berufsbildung/brueckenangebote.assetref/dam/documents/ERZ/MBA/de/berufsberatung/Broschueren_Bildungsgrafik/Bruecke-d.pdf
https://www.erz.be.ch/erz/de/index/berufsbildung/brueckenangebote.html
https://www.erz.be.ch/erz/de/index/berufsbildung/brueckenangebote.assetref/dam/documents/ERZ/MBA/de/ABS-ABB-ABR/Berufsvorbereitung/Angebotssystematik_Br%C3%BCckenangebote.pdf


Die BIZ Berufsberatungs- und Informationszentren sind eine Dienst-

leistung der Bildungs- und Kulturdirektion des Kantons Bern

Campus Voja

Case Management Berufsbildung
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Angebot

• Jugendliche und junge Erwachsene werden im Sinne eines

umfassenden Fallmanagements begleitet. Die Unterstützung erfolgt

individuell und stufenübergreifend.

• Im Einzelfall involvierte Akteurinnen und Akteure (Bsp. Schule, Schul-

sozialarbeit, Lehrbetrieb, Sozialhilfe) werden durch die Case

Managerinnen und Case Manager koordiniert.
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Zielgruppe

• Jugendliche ab dem 7. Schuljahr und junge Erwachsene 

• bis zum 25. Altersjahr

• mit Mehrfachproblematik: mögliche Indikatoren

– schwache Schulleistungen

– ungenügende, fehlende Motivation bezüglich Ausbildung

– mangelhaftes soziales Verhalten

– belastende familiäre Situation

– ungenügende Unterstützung durch die Eltern / soziales Umfeld

– Migrationshintergrund mit Problemen

– gesundheitliche Probleme
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CMBB Kriterien

Hohe Akteursdichte und Koordinationsbedarf Mehrere Fachleute sind involviert

Wille und Motivation
Akteure und Jugendliche sind zur 

Kooperation bereit

Aussicht auf Nachhaltigkeit
Berufsbildung als 

vordergründiges Ziel möglich

Schulinterne Massnahmen ausgeschöpft

oder führ(t)en nicht zum Ziel

Schulinterne Massnahmen

können nicht durch CMBB ersetzt 

werden

Eine längerfristige Begleitung ist nötig
Mit einem Brückenangebot 

(z. B. SEMO) kann das Ziel 

nicht erreicht werden
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Beispiele von Ausschlusskriterien

Es handelt sich um einen IV-Fall IV ist zuständig, Massnahmen IV

Suchtkrankheit, verunmöglicht

zur Zeit das Ziel

Berufsbildungsfähigkeit ist (noch) 

nicht gegeben, medizinisch-

therapeutische Massnahmen

Körperliche oder psychische Krankheit

verunmöglicht zur Zeit das Ziel

Berufsbildungsfähigkeit ist

(noch) nicht gegeben, medizinisch-

therapeutische Massnahmen 

stehen im Vordergrund
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Prozess im Einzelfall 
CMBB erfolgt nach einem standardisierten Verfahren

Clearing und Intake  Situationsanalyse Handlungsplan Handlungsmassnahmen Evaluation
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Systemebene:
regeln von Zuständigkeiten/ 

Verbindlichkeiten, erschliessen von 

Ressourcen

 Schulen

 Lehrbetriebe

 Berufsberatung

 Arzt/Ärztin

 Ausbildungsberatung

 Psychiater/in 

 Eltern, Partner/innen

 Sozialdienste

 IV

 etc.

 Berufsberatung

 Tagesstruktur (SEMO…)

 Abklärungen (EB, BfS..)

 Beratungsstellen 

 Bewerbungsunterlagen/ 
Bewerbungstechniken

 Lehrstellenvermittlung

 Stützkurse, Nachhilfe, 
Lerntherapie

 etc.

Koordinieren-

organisieren-

vereinbaren-führen

Das CMBB 

erbringt Leistungen 

auf der System- und 

der Fallebene.
Fallebene:
planen und einsetzen von 

Massnahmen/ Begleitmassnahmen
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Case Management Berufsbildung
Nützliche Links & Unterlagen

 Flyer CMBB

 Anmeldung CMBB

https://www.biz.erz.be.ch/biz_erz/de/index/biz_start_wahl/biz_start_wahl/case_management_berufsbildung.assetref/dam/documents/ERZ/MBA/de/berufsberatung/CMBB/20210524_Flyer_CMBB_d_web.pdf
https://www.biz.erz.be.ch/biz_erz/de/index/biz_start_wahl/biz_start_wahl/case_management_berufsbildung/anmeldung.html


 CMBB Kantonal: 031 633 81 04

 Email CMBB Kantonal: info.cmbb@erz.be.ch

 CMBB BIZ Bern: 031 633 81 85 

 Email CMBB BIZ Bern: cmbb-bm@erz.be.ch

 Anmeldungen an das CMBB erfolgen elektronisch unter 

http://www.be.ch/biz-casemanagement

Für Fragen und Anliegen

mailto:info.cmbb@erz.be.ch
mailto:cmbb-bm@erz.be.ch
http://www.be.ch/biz-casemanagement


Für Jugendliche und Eltern

Der Berufswahlfahrplan

BIZ Langnau
Burgdorfstrasse 25
3550 Langnau
T 031 635 34 34
biz-langnau @ be.ch

BIZ Thun
Scheibenstrasse 11 C
3600 Thun
T 031 635 59 00
biz-thun @ be.ch

OP Tavannes
Rue de Pierre-Pertuis 16
Case Postale 245
2710 Tavannes
Tél. 031 635 38 99
op-tavannes @ be.ch

BIZ Berufsberatungs- und 
Informationszentren
Zentrale Dienste
Bremgartenstrasse 37 
Postfach
3001 Bern
T 031 633 81 00
biz@ be.ch

Praktisches

Hier finden Sie uns
BIZ Bern
Bremgartenstrasse 37 
Postfach
3001 Bern
T 031 633 80 00
biz-bern @ be.ch

BIZ Biel / OP Bienne
Zentralstrasse 64
2503 Biel / Bienne
T 031 635 38 38
biz-biel @ be.ch

BIZ Burgdorf
Dunantstrasse 7a
3400 Burgdorf
T 031 635 52 00 
biz-burgdorf @ be.ch

BIZ Interlaken
Schloss 9
3800 Interlaken
T 031 635 36 30
biz-interlaken @ be.ch

BIZ Langenthal
Weststrasse 26
4900 Langenthal
T 031 636 13 83
biz-langenthal @ be.ch

Die BIZ Berufsberatungs- und Informationszentren sind eine Dienstleistung 
der Bildungs- und Kulturdirektion des Kantons Bern

be.ch / bizstart

03/2020

Komm. Weiter.

mailto:biz-langnau%40be.ch?subject=
mailto:biz-thun%40be.ch?subject=
mailto:op-tavannes%40be.ch?subject=
mailto:biz%40be.ch?subject=
mailto:biz-bern%40be.ch?subject=
mailto:biz-biel%40be.ch?subject=
mailto:biz-burgdorf%40be.ch?subject=
mailto:biz-interlaken%40be.ch?subject=
mailto:biz-langenthal%40be.ch?subject=
http://www.be.ch/bizstart


Primarschule 7. Schuljahr 8. Schuljahr 9. Schuljahr

Bis 1.12.

Anmeldung 
Empfehlungs- 
verfahren Mittel- 
schulen und 
Berufsmaturität 
(BM1)

Bis 1.12.

Anmeldung 
Empfehlungs- 
verfahren 
Gymnasium

Bis 15.2.

Anmeldung Auf-
nahmeprüfung 
Mittelschulen 
und BM1

Bis 15.2.

Anmeldung Auf- 
nahmeprüfung 
Gymnasium

KW 13-18

Anmeldung 
öffentliche 
Brückenange- 
bote (BVS, 
Vorlehre)

BAM BAM BAM

Infothek und Veranstaltungen im BIZ (www.be.ch/biz)

Unterricht «Berufliche Orientierung» gemäss Lehrplan 21 und Rahmenkonzept Berufliche Orientierung (www.be.ch/berufliche-orientierung)

Hompage www.berufsberatung.ch, Lehrbetriebsliste (www.be.ch/lehrstelle), BIZ App

Kurzgespräche mit der Berufsberaterin, dem Berufsberater an der Schule

Eltern- und Klassenorientierung im BIZ oder in der Schule

Berufsberatung im BIZ

Angebote zur Unterstützung bei der Lehrstellensuche

Offene Lehrstellen (www.be.ch/lehrstelle, www.berufsberatung.ch, BIZ App) und Lehrstellenbörsen
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Bei der Entwicklung 
von Fähigkeiten, Stär- 
ken und Interessen 
unterstützen, für die 
Berufsvielfalt sensi-
bilisieren

Gegenüber Wünschen 
des Jugendlichen 
offen sein

Beim Entwickeln von 
Optionen, zu Infoan- 
lässen und in die Be- 
rufsberatung begleiten

Bei der Organisation 
von Schnupperlehren 
und Entscheidungs-
findung unterstützen

Bei der Lehrstellen-
suche unterstützen 
und motivieren Lehrvertrag unter-

schreiben oder für 
weiterführende 
Schule / BM 1 oder 
Brückenangebot 
anmelden

Zukunftstage

sich selber 
kennenlernen
Interessen, Stärken und 
Fähigkeiten erkunden

Berufswelt 
kennenlernen
Aktiv am Unterricht 
«Berufliche Orientierung» 
der Schule teilnehmen

Berufsmessen, Internet, 
Infothek und Infoanlässe 
besuchen

vergleichen
Berufsanforderungen 
mit eigenen Stärken und 
Schwächen vergleichen

genauer 
hinschauen
In verschiedenen 
Berufen schnuppern

Infoanlässe besuchen

entscheiden
Wahl treffen

Plan B festlegen

In Firmen mit offener 
Lehrstelle schnuppern

umsetzen
Lehrstelle suchen

Eignungstest machen, 
falls verlangt

Plan B verfolgen

Lehrvertrag unter- 
schreiben

vorbereiten
Sich auf die Ausbildung 
vorbereiten

http://www.be.ch/berufliche-orientierung


Anmeldung
Anmeldungen sind 
online, telefonisch oder 
persönlich möglich.

Öffnungszeiten und 
weitere Informationen 
unter: www.be.ch/biz-
standorte

BIZ Langnau
Burgdorfstrasse 25
3550 Langnau
T 031 635 34 34
biz-langnau @ be.ch

BIZ Thun
Scheibenstrasse 11C
3600 Thun
T 031 635 59 00
biz-thun @ be.ch

OP Tramelan
Chemin des Lovières 13
2720 Tramelan
tél. 031 635 38 99
op-tramelan @ be.ch

BIZ Berufsberatungs- und 
Informationszentren
Zentrale Dienste
Bremgartenstrasse 37 
Postfach
3001 Bern
T 031 633 81 00
biz@ be.ch

Praktisches

Hier finden Sie uns
BIZ Bern
Bremgartenstrasse 37 
Postfach
3001 Bern
T 031 633 80 00
biz-bern @ be.ch

BIZ Biel / OP Bienne
Zentralstrasse 64
2503 Biel / Bienne
T 031 635 38 38
biz-biel @ be.ch

BIZ Burgdorf
Dunantstrasse 7A
3400 Burgdorf
T 031 635 52 00 
biz-burgdorf @ be.ch

BIZ Interlaken
Schloss 9
3800 Interlaken
T 031 635 36 30
biz-interlaken @ be.ch

BIZ Langenthal
Weststrasse 26
4900 Langenthal
T 031 636 13 83
biz-langenthal @ be.ch

Die BIZ Berufsberatungs- und Informationszentren sind eine Dienstleistung 
der Bildungs- und Kulturdirektion des Kantons Bern

be.ch / bizstart

Unser Angebot für Jugendliche und Eltern

Wir unterstützen dich 
auf deinem Weg in 
die Berufswelt

08 / 2020

Komm. Weiter.



In jedem BIZ

Lass dich bei deiner 
Lehrstellensuche durch 
einen ehrenamtlichen 
Coach begleiten.

Melde dich bei der 
Berufsberatung. Sie 
wird deine Zuweisung 
prüfen.

Du triffst deinen Coach 
regelmässig über meh-
rere Wochen.

In jedem BIZ

Wenn du bei der Lehr-
stellensuche Probleme 
hast, unterstützt dich 
eine Fachperson.

Melde dich bei der 
Berufsberatung. Sie 
wird deine Zuweisung 
prüfen.

Du kommst mehrmals 
ins BIZ, bis du deine 
Lehrstelle gefunden 
hast.

In jedem BIZ

Bei mehrfachen 
Schwierigkeiten zuhau-
se, in der Schule, bei 
der Lehrstellensuche 
oder während der 
Ausbildung brauchst 
du umfassende Unter-
stützung. Hier hilft dir 
das Case Management 
weiter.

Melde dich in der 
Schule, bei der Berufs-
beratung oder direkt 
beim Case Manage-
ment.

Das Case Management 
begleitet dich während 
einer längeren Zeit in 
deinem Leben.

In jedem BIZ

Verbessere dein 
Bewerbungsdossier 
unter Anleitung in einer 
Gruppe mit anderen 
Jugendlichen.

Melde dich online auf 
unserer Webseite an.

Der Workshop dauert 
einen halben Tag.

In jedem BIZ

Übe in der Gruppe, wie 
du am Vorstellungsge-
spräch positiv auftrittst, 
um deine Chancen auf 
die Lehrstelle optimal 
zu nutzen.

Melde dich online auf 
unserer Webseite an.

Der Workshop dauert 
einen halben Tag.

In jedem BIZ

Informiere dich über 
verschiedene Eig-
nungstests und bereite 
dich mit praktischen 
Übungen darauf vor.

Melde dich online auf 
unserer Webseite an.

Der Workshop dauert 
2 Stunden.

In jedem BIZ

Lass deine schriftliche 
Bewerbung für eine 
Lehrstelle durch eine 
Fachperson korri-
gieren, bevor du sie 
abschickst.

Melde dich online auf 
unserer Webseite an.

Der Bewerbungscheck 
dauert 30 Minuten.

In deinem Schulhaus 
oder am Telefon

Fachleute beantworten 
konkrete Fragen, falls 
du alleine nicht weiter-
kommst.

Melde dich im Schul-
haus oder online auf 
unserer Webseite an.

Ein Kurzgespräch 
dauert 20-30 Minuten.

Berufe und Ausbil
dungen kennen lernen

Infothek Kurzgespräch Einzelberatung Bewerbungs-
check

In jedem BIZ

Informiere dich 
selbständig über 250 
Berufe und die Wege in 
eine Mittelschule.

Keine Anmeldung 
nötig; bitte Öffnungs-
zeiten beachten.

Bleib, solange du willst.

Wo?

Was?

Wie?

Dauer?

In jedem BIZ

Du und deine Eltern 
oder andere Bezugs-
personen klären die 
offenen Fragen rund 
um die Berufs- und 
Ausbildungswahl mit 
uns. Die Berufsbera-
tungsperson zeigt dir, 
welche Ausbildungs-
wege es gibt und wie 
man eine Entscheidung 
trifft.

Melde dich im BIZ an.

Das erste Gespräch
dauert ca. 80 Minuten.
Weitere Gespräche
ca. 60 Minuten.

Konkrete Fragen 
stellen 

Dich auf Eignungstests 
vorbereiten

Ein Vorstellungs
gespräch üben

Du bist in der Berufswahl und möchtest ...

Workshop 
Bewerbungsdossier

Workshop
Eignungstest

Workshop
Vorstellungsgespräch

Dich beraten lassen Am Bewerbungsdossier arbeiten

Junior 
Coaching

Support+ Case 
Management

Dich begleiten lassen



29.07.2021 

Was genau ist ein Eignungstest? 

Ein  Test, der  misst, wie gut  du  für einen bestimmten Beruf geeignet bist.  

Der  Lehrbetrieb will wissen: 

— Bringst  du die  Voraussetzungen für  den  gewünschten Beruf mit? 
— Wie gut sind deine Leistungen im Vergleich zu anderen Schüler und 

Schülerinnen?  

biz start" 	Berufs- urld Studienberatung 

Bekanntester Eignungstest  

8  unterschiedliche  Tests:  

— Multicheck Wirtschaft und  Administration  
(ehemals Kauffrau/Kaufmann) 

— Multicheck Technisch 
— Multicheck ICT 
— Multicheck  Media  und  Design  
— Multicheck Gesundheit und Soziales 
— Multicheck Detailhandel und  Service  
— Multicheck Gewerbe 
— Multicheck Attest  (E  BA) 

MultiAcheck®  

biz start 1/
' 
	Berufs-  und  Studienberatung 	 16 

1 



www.autoberufe.ch   
> Berufliche Grundbildung oder 

Automobil-Mechatroniker/-in EFZ 
Automobil-Fachfrau/-mann EFZ 
Automobil-Assistent/-in  EBA 

17  biz start  V 	Berufs-  und  Studlenberatung  

www.gateway.one/multicheck  c83  
11  

Fahrzeuge 

Weitere Eignungstests  

Elektroinstallateur/-in  EFZ 	 www.kbve.ch   

Montage-Elektriker/-in  EFZ 
Gebäudeinformatiker/in EFZ (ehemals Telematiker/-in EFZ)  

12  
Elektrotechnik  

Weitere Eignungstests  

Heizungsinstallateur/-in  EFZ 
Lüftungsanlagenbauer/-in  EFZ 
Sanitärinstallateur/-in EFZ  
Spengler/-in  EFZ 
Haustechnikplaner/-in EFZ 
Gebäudetechnikplaner/-in EFZ 
(Heizung/Lüftung/Klima) 

www.suissetecbern.ch   
> Bildung> Grundbildung 
> Informationen Eignungsetst  

9  
Haustechnik 

Laborant/-in  
(Biologie, Chemie, Textil, Farbe 
und Lack) 

www.aprentas.com   
> Berufsausbildung 
> Schnuppertage  u.  Infoveranst. 
> Ablauf  der  theoret. Eignungsabkl.  14  

Chemie, Physik 

biz startV 	Berufs-  und  Sludlenberatung 	 18 

29.07.2021  

2 
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Weitere Eignungstests  

Zahntechniker/-in  www.vzIs.ch  > Bildung> Grundbildung 
cm. 

21  Gesundheit 

Medientechnologin/-technologe 
Polygraf/-in  
Printmedienverarbeiter/-in  
Interactive Media Designer  

www.viscom.ch  
>  Menu  > Grundbildung  

le]  
7  Druck  

[7hi  Mediamatiker/-in www.ict-bbb-mediamatik.ch/ 
oder  
www.gateway.one/multicheck 19  Informatik 

r:  

6  Gestaltung 

biz  startV 	Berufs-  und  

Polydesigner/-in 3D  EFZ www.polvdesign3d.ch  
> Berufsinfo  

Goldschmied/-in  

Studienberatung  

www.vsgu-ashb.ch  
>Ausbildung> Berufe> 
Goldschmied/in > Lehrstellensuche  

19  

3 

Weitere Eignungstests 

Private Testanbieter 

div. Berufe • www.gateway.one/basic-check  
• www.gateway.one/multicheck 
• www.nantys.ch   
• www.yousty.ch/berufs-check  (Anmeldung 
nur über  den  Ausbildungsbetrieb möglich)  

biz  startV 	Berufs-  und  Studienberatung  20 
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Rollenkonzept 

Zusammenarbeit BIZ und 

Volksschulen  

Eckpfeiler der idealen Zusammenarbeit 

Aus Sicht der BIZ Kanton Bern orientiert sich die ideale Zusammenarbeit mit den Schulen an einigen Eckpfei-

lern. Diese werden nachfolgend aufgelistet und kurz erläutert. 

 Die BIZ Kanton Bern wünschen sich, dass die Zusammenarbeit zwischen Schulen und BIZ alle Zyklen 

der Beruflichen Orientierung umfasst (1-3 nach LP21). Dabei liegt der Schwerpunkt auf dem 3. Zyklus 

(7.-9. Schuljahr, respektive 9.-11. Schuljahr nach HarmoS). In diesem 3. Zyklus beginnt die berufswahl-

bezogene Arbeit mit den Schülerinnen und Schülern (SuS). Im 1. und 2. Zyklus hingegen liegt der Fokus 

auf der Sensibilisierung der Eltern und Lehrpersonen für die grundlegenden Kompetenzen, die den Kin-

dern helfen werden, den Übergang in die Sekundarstufe II später erfolgreich zu bewältigen.  

 Die Zusammenarbeit soll zu Beginn des Berufswahlprozesses geplant werden und zielgerichtet erfolgen, 

damit der Gewinn für alle Beteiligten sichtbar wird. 

 Im Zentrum der Zusammenarbeit steht die gemeinsame Aufgabe, den Berufswahlprozess der Schülerin-

nen und Schüler (SuS) optimal zu gestalten, sie zu begleiten und zu unterstützen. Die BIZ Kanton Bern 

sind der Meinung, dass für die erfolgreiche Zusammenarbeit die beidseitig geklärte Rollenaufteilung un-

abdingbar ist. Erwünscht sind deshalb auf beiden Seiten feste Ansprechpersonen, die für das Thema 

«Berufswahl» zuständig sind. 

 Ein weiterer Eckpfeiler erfolgreicher Zusammenarbeit ist das gegenseitige Vertrauen und die Wertschät-

zung. Wir wünschen uns, dass Schule und BIZ in regelmässigem Kontakt stehen und so die Vertrauens-

basis stärken. Die Initiative dafür geht von den BIZ aus. 

 Auch die Schule und das BIZ befinden sich in einem Prozess: Sie verstehen sich als lernende Organisa-

tionen, die ihr spezifisches Wissen einbringen und gemeinsam optimal nutzen.  

 Die BIZ Kanton Bern gehen davon aus, dass in der Zusammenarbeit der Fokus auf dem Berufswahlpro-

zess als Ganzes liegt und nicht auf dem Erfolg oder Misserfolg eines einzelnen Jugendlichen. Die spezi-

fische Situation der einzelnen Jugendlichen wird im persönlichen Austausch zwischen Lehrperson und 

Berufsberatungsperson berücksichtigt. 

 Den BIZ Kanton Bern ist das Monitoring des gemeinsam durch Schule und BIZ gestalteten Berufswahl-

prozesses wichtig; es bildet die Grundlage für die regelmässige Reflexion der Zusammenarbeit. 

 

Unsere Wünsche an die Schule 

 Die Schulleitung räumt der Berufs- und Ausbildungswahl einen wichtigen Stellenwert ein. Ziel ist es, den 

Übergang Schule - Beruf gemeinsam erfolgreich zu bewältigen. Dies ist die Hauptaufgabe des 3. Zyklus 

im Berufswahlprozess. 

 Jede Schule verfügt dafür über ein schuleigenes Berufswahlkonzept, welches auf dem kantonalen 

Rahmenkonzept basiert und regelmässig durch die Schulleitung überprüft und aktualisiert wird. Alle be-

rufswahlrelevanten Aktivitäten der Schule orientieren sich an diesem Konzept, welches die Aufgaben der 
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Beteiligten klar regelt. Die Lehrpersonen orientieren sich ebenfalls am Rahmenkonzept sowie am schul-

eigenen Berufswahlkonzept und tragen im Rahmen der eigenen Unterrichtsgestaltung zur erfolgreichen 

Bewältigung des Übergangs in die Sekundarstufe II bei. Bei Bedarf bilden sie sich entsprechend weiter. 

 Gemäss Lehrplan 21 ist es wünschenswert, dass die Klassenlehrperson hauptverantwortlich für 

den Berufswahlunterricht ist. Da der Unterricht jedoch gemäss LP21 im Modul «Berufliche Orientierung» 

mehrere Fächer umfasst und somit auch mehrere Lehrpersonen involviert sein können, ist es unabding-

bar, dass die Schulleitung in der Berufswahlthematik für die Sensibilisierung des ganzen Lehrkörpers 

sorgt. Um sicherzustellen, dass die für das Schulhaus zuständige Berufsberatungsperson alle notwendi-

gen Informationen zum Stand des Berufswahlprozesses der SuS hat, sollen sich die Klassenlehrpersonen 

mit der zuständigen Berufsberatungsperson austauschen. 

 Um die Eltern für den Berufswahlprozess zu sensibilisieren, sollen diese – soweit möglich – bereits ab 

dem 1. Zyklus verbindlich in den Berufswahlprozess eingebunden werden. Die Einbindung erfolgt durch 

Elterngespräche, Elternanlässe, organisierte Kontakte zur Wirtschaft oder zu Ausbildungsbetrieben oder 

Ähnlichem. Ab der 7. Klasse (3. Zyklus) finden jährliche, obligatorische Elterngespräche statt, welche zum 

Ziel haben, den Fortschritt im Berufswahlprozess zu thematisieren. Bei SuS, bei denen zukünftig eine 

besondere Aufmerksamkeit in der Begleitung ihres Berufswahlprozesses angezeigt ist, soll die Berufsbe-

ratung zu den Elterngesprächen beigezogen werden. 

 Es ist erwünscht, dass die Schulleitung sich selbst oder eine Lehrperson als berufswahlverantwortliche 

Ansprechperson für das BIZ definiert und den Aufgabenbereich dieser Funktion im Kollegium verbind-

lich regelt. Die Ansprechperson ist verantwortlich für alle Fragen zur Berufswahl an der Schule, koordiniert 

die Zusammenarbeit und wird durch das Kollegium als schulische Fachperson für alle Fragen rund um 

den Übergang Schule-Beruf wahrgenommen. Die professionelle Ausübung dieser Funktion bedingt 

grosse Erfahrung innerhalb der Thematik. Eine spezifische Weiterbildung im Themenfeld «Berufswahl» 

ist deshalb sinnvoll.  

 Die für die Schule zuständige Berufsberatungsperson wird als wichtige Partnerin mit Expertenfunktion 

verstanden und entsprechend durch die Schulleitung und das Kollegium bei allen berufswahlrelevanten 

Fragen einbezogen. Die Berufsberatungsperson wird über alle berufswahlrelevanten Aktivitäten der 

Schule informiert. 

 Die Schule identifiziert zu Beginn des 3. Zyklus alle SuS die zukünftig besondere Aufmerksamkeit in 

der Begleitung ihres Berufswahlprozesses benötigen. Spätestens Ende 7. / Anfangs 8. Klasse werden 

zusammen mit dem BIZ weitere Schritte definiert.  

 Wir gehen davon aus, dass sich die Schule an einem der beiden empfohlenen Lehrmittel (Schmid oder 

Egloff/Jungo) orientiert. Weitere Arbeitsunterlagen und/oder die Homepage myberufswahl.ch können in 

geeigneter Weise und bei Bedarf zusätzlich genutzt werden. 

 Unter Anleitung und Kontrolle führen alle SuS ein eigenes Berufswahldossier, welches alle relevanten 

Schritte und Erfahrungen im Rahmen des Berufswahlprozesses erfasst und dokumentiert. Ob dieses 

Dossier Teil eines Lehrmittels ist oder ob es sich um ein zusätzliches Dossier handelt, ist den Schulen 

überlassen. Die Einführung des Berufswahldossiers zu Beginn des 3. Zyklus und die fortlaufende Aktua-

lisierung während den 3 folgenden Schuljahren ist aus Sicht der BIZ Kanton Bern sehr wichtig. 

 

Rolle und Aufgaben des BIZ 

 Das BIZ definiert für jede Schule eine zuständige Berufsberatungsperson. Diese nimmt an der Schule 

ihre Rolle als Expertin in allen Fragen der Berufswahl und des Berufswahlprozesses wahr.  

 Die Unterstützung der Berufsberatungsperson gilt dabei nicht nur den SuS: Sie unterstützt auch die 

Lehrpersonen, den/die Berufswahl-Verantwortliche/n der Schule, die Schulleitung und die Eltern. 
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 Die Berufsberatungsperson kann an berufswahlrelevanten Aktivitäten der Schule teilnehmen. Gemeint 

sind hier beispielsweise Berufswahlwochen, Berufswahlkonzeptüberarbeitungen und Ähnliches. 

 Die Berufsberatungsperson stellt sich und das BIZ-Angebot der Schule vor. 

 Die Berufsbratungsperson begleitet die Schulen mit dem gemeinsamen Ziel, den Übergang 1 der SuS 

erfolgreich zu bewältigen. Die Zusammenarbeit ist geprägt von gegenseitigem Vertrauen und der Hal-

tung des gemeinsamen Lernens (siehe dazu auch Abschnitt «Eckpfeiler der idealen Zusammenarbeit») 

 Die Berufsberatungsperson ist regelmässig im Schulhaus anwesend. Sie führt Kurzgespräche durch 

und pflegt persönliche Kontakte zu den Klassenlehrpersonen, der Berufswahlverantwortlichen Person 

der Schule und der Schulleitung.  

 Klassenlehrperson und BLB stellen den gegenseitigen Informationsaustausch zu den berufswahlrele-

vanten Ergebnissen der Kurzgespräche sicher.  

 Die Berufsberatenden sorgen dafür, dass das Angebot der BIZ für Volksschulen in ihrer Schule bekannt 

ist. Zum Angebot gehören unter anderem die Klassen- und Elternorientierungen, die Kurzgespräche, 

der Austausch mit Lehrpersonen und Schulleitung und die Zusammenarbeit auf planerisch-organisatori-

scher Ebene. 
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